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No. 3.595 Freitag, den Alten Januar 1 > 5 1842. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl, Landraths. 


Bei Anbringung der Klaſſenſteuer⸗Reklamationsgeſuche hat ſich ſeither und ſelbſt ſchon in No. 9. 
dieſem Jahre, eine ſo große Unbekanntſchaft der Kreiseingeſeſſenen mit den betreffenden Bor: N. 501. 
ſchriften herausgeſtellt, daß ich mich deshalb veranlaßt ſehe, folgendes in Erinnerung zu bringen: er 
1. Die Klaſſenſteuer⸗Neklamationen (Ermaͤßigungs⸗Geſuche) dürfen nur in dem Zeitraum Br 
vom 1. Januar bis zum 15. Marz jeden Jahres angebracht werden. Ne 
2. Sie dürfen nur bei mir und bei keiner andern Behörde angebracht oder von derſel⸗ 
ben angenommen werden. „ eee ee Le 2 
3. Die Reklamation muß die Nummer der Klaſſenſteuer⸗Liſte des Orts, unter welcher der 
Reklamant in derſelben aufgeführt ſteht, fo wie den Steuerbetrag, welcher nach der Liſte 
gezahlt werden ſoll, enthalten. Demnaͤchſt muͤſſen die Reklamations⸗Gruͤnde kurz, deut⸗ 
ſich und übersichtlich angegeben werden. Alle Weitſchweiſigkeit und bloße Redensarten 
ſind dabei zu vermeiden. 8 f 1 ns Ar 
4. Mit dem 15. März wird die Sammlung der eingegangenen Reklamations⸗Geſuche 
in meinem Bureau geſchloſſen und kann auf fpäter eingehende Geſuche pro 1842 weiter 
keine Ruͤckſicht genommen werden. BE 2 
5. Sobald die Sammlung geſchloſſen ift, fertige ich die einzelnen Reklamationen den be⸗ 
treffenden Behoͤrden zur Pruͤfung und Begutachtung, 2 Aufftellung der Reklama⸗ 
tions⸗Liſte zu. Dies Geſchaͤft dauert bis Ende April. Im Monat Mai erfolgt die 
Begutachtung durch die dazu vom Kreistage erwählte Kreisſtaͤndiſche Kommiſſion. 
Demnächft füge ich mein Gutachten hinzu und uͤberreiche die Reklamations⸗Liſten 
nebſt Belaͤgen der Koͤnigl. Regierung zur Enkſcheidung. N 
Es iſt hiernach einleuchtend, daß die Entſcheidung der Königl. Regierung vor Ende 
Juni nicht erfelgen kann. Dann erſt gehen die Ermaͤßigungs⸗Decrete der Koͤnigl. 
Regierung ein und werden den Erhebern zur Bekanntmachung an die Reklamanken 
und Berechnung mit denſelben zugefertigt. Wer kein Ermaͤßigungs⸗Decret erhält, iſt 
mit ſeiner Reklamation abgewieſen. f 2 bg, Fu “ 
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6. 


. Bis zur Entſcheidung der Koͤnigl. Regierung hat jeder Reklamant die veranlagte Steuer 
unverkürzt zu entrichten. Erholt er ein Ermaͤßigungs⸗Decret, ſo wird ihm der 
zu viel gezahlte Betrag vom Erheber zu gut gerechnet. 5 e a 
Es ergiebt ſich hieraus, daß alle Erinnerungen und Mahnungen an mich überfluͤſſig 
find und unbeantwortet bleiben muͤſſen, bis jedem Reklamanten die Entſcheidung der 
Königl. Regierung bekannt gemacht wird. | EP ET DE 
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9. Zu beachten bleibt noch, daß in der Klaſſenſteuer⸗Reklamation nicht andere Gegenftände 
vorkommen dürfen, alſo nicht, wie fo häufig geſchieht, dabei gleichzeitige Ermäßigungs⸗ 
antraͤge auf Iintin p- Je und Grundſteuer (Rauchfangsſteuer), welche ohnehin gar 
nicht herabgeſetzt werden koͤnnen, oder gar: „auf Ermaͤßigung aller Abgaben“ dabei 
anzubringen ſind. Zu Gewerbeſteuer⸗Reklamationen gehoͤrt eine beſondere Eingabe, und 
werden dieſe geſetzlich ganz anders behandelt und den Einſchaͤtzungs⸗Deputirten vorgelegt. 
10. Reklamationen mehrerer Perſonen, oder gar ganzer Ortſchaften, find völlig unzulaͤſſig 
And werden ohne weiteres zurück geſchickt. Jeder Steuerpflichtige hat allein und fuͤr 
— ſich ſelbſt zu reklamiren, wenn er dazu Gruͤnde zu haben glaubt. f a 
Schließlich ermahne ich alle Diejenigen, welche zu reklamiren gedenken, wohl zu uͤber⸗ 
legen, ob ſie dazu auch guͤltige Gruͤnde haben, ohne welche ſie ihren Zweck nicht erreichen 
und nur unnoͤthigerweiſe die Schreiberei vermehren. nne 
Thorn, den 19. Januar. 1842. 
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No. 10. Bei der zuletzt angeordnet geweſenen Vagabonden⸗Viſitation habe ich leider bemerkt, 
N. 349. daß die Vorſchriften der General-Inſtruktion vom 9. Oktober 1817, ſo wie der unterm 2. 
b Februar 1837 jeder Ortſchaft meines Kreiſes zugegangenen gedruckten Verfuͤgung, welche 
einen Auszug daraus enthält, keinesweges uͤberall mit der erforderlichen Genauigkeit und 
Schnelligkeit in. Ausübung gebracht werden. f nnn 
Zaur pflichtmaͤßtgen Beachtung für künftig anzuordnende Nagabönden -oder Allge⸗ 
meine Landes⸗Viſttationen, bringe ich deshalb, unter Bezugnahme auf jene Verfügung, noch 
beſonders Folgendes in Erinnerung: n 
1. Die Wohlloͤbl. Verwaltungsbehoͤrden werden aufgefordert, die Aufträge zur Abhaltung 
der Viſitation kuͤnftig auf das Schleunigſte an die einzelnen Ortsvorſteher ihres Ver⸗ 
In waältungsbezirks zu ercheilen, und dafur zu ſorgen, daß dieſe Aufträge jedenfalls vor 
dem Ausführungstermin in ihren Handen ſind. f 3 8 
2. Jeder Ortsvorſtand (Rittergutsbeſitzer, Erbpachtsgutsbeſitzer, Buͤrgermeiſter, Schulze) 
bat den Termin und die Tagesſtunde, welche in dem Auftrage für den Beginn der 
Viſitation beſtimmt iſt, genau zu beachten, und zu der beſtimmten Zeit pünktlich die 
Doppelpoſten, und zwar fo aufzuſtellen, daß dieſe die ganze Ortſchaft mit allen Ein⸗ 
und Ausgängen vollkommen uͤberſehen konnen, ohne wo möglich felbft geſehen zu werden. 
Die Zahl dieſer Doppelpoſten richtet ſich alſo lediglich nach der Lokalitaͤt des Orts. 
3. Dieſe Doppelpoſten haben jeden Unbekannten oder gar Verdächtigen, insbefondere Fuß- 
„ gaͤnger, anzuhalten und dem Ortsvorſteher zu überweiſen, bei dem er ſich zu legiti⸗ 
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4. Die Ortsvorſteher haben die aus züverläſſigen Mannfchaften unter einem tuͤchtigen Fuͤh⸗ 
rer beſtehenden Patrouillen gleich, nach Ausſtellung der Doppelpoſten abzuſenden. Dieſe 
Patrouillen durchſuchen zuvörderſt die Kruͤge und Wirthshaͤuſer, und jedes einzelne 
Haus, wobei ſich die Reviſion nicht allein auf die Stuben, ſondern auch auf Staͤlle, 
d Kammern, Boͤden, Keller, Scheunen, Gaͤrten, Hoͤfe, Kirchhoͤfe, und uͤberhaupt auf 
aalle Orte, welche Jemanden einen Aufenthalt und Schlupfwinkel gewaͤhren koͤnnten, er⸗ 
ſtrecken muß. Jeder dabei vorgefundene Fremde und Unbekannte wird dem Ortsvor⸗ 
ſteher zur weitern Verfügung überwiefen. 73 5 
5. Die Patrouillen haben insbeſondere auch die zahlreichen Abbauten und einzeln gelegenen 
Be: Gehöfte zu durchſuchen, und revidiren zuletzt die auf der Feldmark der Ortſchaft be⸗ 
5 findlichen Wälder, Schluchten und ſonſtige Verſtecke. 5 b 
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Die Zahl und Starke derſelben richtet ſich daher ebenfalls nach der Lofalität des 


Orts und ſeiner Umgebungen. 
6. Die Viſitation iſt mit genaueſter Beobachtung der Feuer⸗Polizei⸗Geſetze, und daher nur 


mit wohlverwahrten Laternen und mit gaͤnzlicher Enthaltung des Tabakrauchens abzu⸗ 


halten. . i 57 e 
Die Wohlloͤbl. Dominien, zu denen Bauer⸗Ortſchaften gehoͤren, haben die Schulzen 
derſelben vom Beginn der Viſitation rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen, ſie genau zu 
inſtruiren und ihnen die pünftliche Ausführung der beſtehenden Vorſchriften anzubefehlen. 
8. Die Nachreviſton, welche gewohnlich einige Tage fpäter ſtattfindet, iſt ganz auf dieſelbe 
Weiſe auszuführen. a 5 2 
9. Jeder Unterthan iſt verpflichtet, den Doppelpoſten und Reviſions⸗Patrouillen Folge zu 
lleiſten, und das Revifionsgefchäft, fo viel an ihm iſt, zu erleichtern und zu befördern. 
10. Zu beachten bleibt, daß alle Koͤnigl. Forſtbedienten und Steuer⸗Beamten bei den Landes⸗ 
Viſitationen mitzuwirken haben. Daß auch den patrouillirenden Gendarmen und Po- 
lizeibeamten (welche in den Viſitationstagen fammelich mobil fein muͤſſen und keinenfalls 
am Stationsort zu halten find) und deren Aufforderungen und Anzeigen Folge und 
Beachtung gegeben werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. ö x 
11. Unmittelbar nach Beendigung der Nachreviſion berichtet jeder Ortsvorſteher an ſeine 
vorgeſetzte Verwaltungsbehoͤrde uͤber den Ausfall der Viſitation. Alſo die Schulzen der 
adlichen Bauerdoͤrfer an das Dominium; die Ortsvorſteher der Koͤnigl. und der Kaͤm⸗ 
merei-Ortſchaften reſp. an das Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt und den hieſigen Magiſtrat. 
12. Von den Wohlloͤbl. Verwaltungsbehoͤrden empfange ich die Berichte am 8. Tage nach 
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der Nachreviſion, bei Vermeidung einer Terminsſtrafe von 10 Sgr. bis 1 Rtlr., welche 


unnachſichtlich eingezogen werden wird. N 
13. Die Dominien und Städte berichten ſelbſtredend an mich direkt. Erſtere ſenden auch 
die arretirten Perſonen direkt an mich ein. a 5 
Thorn, den 20. Januar 1842. 


Aus den eingehenden Conſirmations- Tabellen hat die Koͤnigl. Regierung erſehen, daß 
unter den Eingeſegneten Viele ſich befanden, welche bereits das 16, 18. und 20, Lebensjahr 


erreicht hatten, und daß ſogar verheirathete Perſonen weder in der Religion unterrichtet, noch 


eingeſegnet waren. Nicht ohne Grund entſteht daher die Beſorgniß, daß noch manche In⸗ 
dividuen vorhanden ſein mögen, welche längft das geſetzliche Alter uͤberſchritten haben, ohne 
eingeſegnet zu ſein. f 

um dieſen Uebelſtänden Schranken zu ſetzen, find ſammtliche evangeliſche Pfarrer des 
diesseitigen Departements angewieſen, keine eheliche Verbindung von bis dahin unverheirathet 


geweſenen Perſonen zu vollziehen, welche nicht beim Aufgebot einen mit Unterſchrift und. 


Kirchenſiegel verſehenen Confirmationsſchein ihres ordentlichen Pfarrers produciren. 
1 Gleichzeitig wird aber hierdurch beſtimmt, daß jede Herrſchaft, die 
einen unverheiratheten evangeliſchen Dienſtboten annimmt, ſich bei deſſen 


Anzuge den Confirmationsſchein aushaͤndigen laſſen und ihn in den Staͤd⸗ 


ten den Magifträten und auf dem Lande den Schulzen bei Anmeldung des 
Dienſtboten vorzeigen muß. a 
Thorn, den 19. Januar 1842. 
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"Brivat- Anzeigen. 

„ Der Inſtrumenkal⸗Verein, welcher Ende vorigen Jahres am hieſigen Orte aus 
ſämmtlichen Mitgliedern der Kapelle des Hochloͤblichen 33. Infanterie-Regimentes und 12 
Dilettanten ſich gebildet und es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, Beethoven's Meiſterwerke 
einzuſtudiren, welche uͤberall mit Enthuſiasmus vernommen werden, beabſichtigt in 3 Con⸗ 
certen die D-moll, A-dur und Symphonia eroica zut Auffuͤhrung zu bringen. ; 

„Der Ertrag des erſten Concertes, welches Mittwoch den 26ſten Januar im 
Saale der Reſſource ſtattfinden ſoll, iſt zur Deckung der durch Anſchaffung der Muſikalien, 
Ausſchreiben derſelben, Beleuchtung, Heizung ꝛc. erwachſenen, nicht unbedeutenden Koſten 
beſtimmt. Die Einnahme bei dem zweiten ſuͤr das hieſige Waiſenhaus, die des dritten zur 
Anſchaffung neuer Muftfalien für den naͤchſten Winter. | 
’ Judem der Verein das hochachtbare Publikum Thorns und der Umgegend von die⸗ 
ſem ſeinem Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen ſich beehrt, rechnet derſelbe um ſo mehr auf 
eine rege Theilnahme an ſeinem Unternehmen, als es nicht kleinliche Gewinnſucht iſt, welche 
ihn zu demſelben bewogen hat, ſondern der Wunſch, neben eigener Fortbildung Gutes zu 
foͤrdern und dem Publikum einige genußreiche Abende zu bereiten. 

Thorn, den 20. Januar 1842. 


Sollte Jemand geneigt ſein, fur dieſen Winter mir noch Oelſaaten zu bringen, fo 
bitte ich ergebenft, dies bis f päteſtens Ende dieſes Monats zu thun, indem von dort ab 
meine Fabrik bis zur naͤchſten Erndte geſchloſſen bleibt. Louis Horſtig in Thorn. 
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Ein Schirrarbeiter findet ein Unterkommen . 
Dominium Piwnitz. 


„ 


i Die am 19. d. M. Nachmittags 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einer geſunden Tochter, zeige ich hierdurch meinen geehrten Freunden und Be⸗ | 
kannten ſtatt befonderer Meldung ganz ergebenft an. 5 g 2 1 „ 
Lulkau, den 20. Januar 1842. W. Tietzen. 
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